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War nıcht notwendig, ber üblıch, definitiv für eıne bestimmte Lösung entscheıden.
uch g1bt beı Datenbanken immer die Möglıchkeıit VO' „updates”. Hotten WIr, da{fß
WIr nıcht 1U die Datenbank angeboten bekommen, sondern In iıhr uch die Lemmata.
Gegen solche Hoffnungen spricht natürlıch, dafß der Rubel ohl besser rollt, Wenn
I1a ein solches Produkrt zunächst eiınmal| In Buchtorm un ann erst als Datenbank
verkautfit.

Nach dieser kritiıschen Relatıvierung des Unternehmens mu ber och einmal be-
LONET werden, da{fß uns uch iın der Jetzt vorlıegenden Form eın SANZECS Stück weıter-
bringt. Dafür se1l nochmals gedankt. Nach der langen Stagnatıon der ZanzenQumran-Erschließung 1St diese Konkordanz eın echtes Hoffnungssignal.

LOHFINK

DER I REUE GOTTES Beıträge ZU Werk des Lukas Fs Gerhard Schneider.
Hrsg. Claus Bussmann un: Walter Radl. Freiburg-Basel-Wien: Herder 199 400
Der durch diese Festschrift Geehrte hat durch zahlreiche Forschungsbeiträge un!:

nıcht zuletzt seıne Kommentare zZzu Lukasevangelium (Pılotveröffentlichung des
‚Okumenischen Taschenbuch-Kommentars ZUuU Y un Zur Apostelge-schichte (‚Herders Theologischer Kommentar zZzu 11980/821) die exegetischeDiskussion zum Lukanıischen Doppelwerk un eın tieteres Verständnis dieses
Werkes erheblich gyefördert. In der Festschrift sınd die Beıträge der Fachkollegen un
Freunde iın TelI Gruppen angeordnet: Konzeptionen des Lukas (13—-158), IL Detaıls
bei Lukas S  9 L1IL Auf dem Weg Lukas un ber Lukas hinausjJe-dem Beıtrag folgt eiıne Liste ausgewählter Literatur; für dıe Festschrift insgesamt CTSC-ben sıch interessante Mehrfachnennungen und be1 einzelnen Artikeln bezeichnende
‚Auslassungen‘). Das sorgfältige Autorenregister (395—400 hat deshalb eıne esondere
Bedeutung zZzu Auffinden der derart gesplitteten Bıbliographie. Bedenken weckt die
Anordnung des Stellenregisters_-Da 1m Blick auf dıe thematische Konzentra-
t1on der Festschrift dıe erweıse auf behandelte der erwähnte Stellen au dem Lk-Evgun: der Apg vorangestellt sınd, 1St sachgemäfßs; da{fß In einer zweıten Gruppe („Andere
christliche Liıteratur”) das Neue Testament mıt Schriften aus den ersten
christlichen Jahrhunderten bıs Orosı1us aufgeführt werden, kann 193028 verstehen; dafß
aber ın einer dritten Gruppe der berschriftft „Jüdısche Literatur” Stellenverweise
auf Schrift, Qumran, Josephus Flavıus, Phılo, Rabbinica, Sonstiges dorttinden sıch neben Ps-Philo uch dıe [deutero-]kanonischen Bücher Makk, Sır
und Weısh) zusammengewürtelt wurden, irrıtliert sehr und 1St weder logısch auCc| das

1St VO Juden verfalt och exegetisch (z VO Lukas her) och VO Kanonver-
ständnis des rabbinischen oder des judenchristlichen Zweıgs des Judentums) her
rechtfertigen. der 1St 1er Nu beı der Korrektur das Fehlen des ersten Wortes der
Überschrift (3 eıtere jüdische Literatur) übersehen worden? Im tolgenden werden
die Vertasser miıt den Tıteln ihrer Beiıträge aufgeführt, NUur gelegentlich erfolgenknappe Anmerkungen.

A4Co Jervell, (Gottes Treue Ca ka olk (15—-27) Franz Mußner, Dıi1e Erzählin-
tention des Lukas in der Apostelgeschichte (29—41). Martın Rese, „Die en  “ im uka-
nıschen Doppelwerk. Eın Bericht ber eıne längst nötıge „neuere“ Dıiıskussıion (61—79)Wolfgang Stegemann, „Licht der Völker“ bei Lukas (81—97) erläutert ansprechend un
überzeugend die dreimal (Lk 2, 32; Apg 15,47; begegnende Wendung. Charles

Talbert, Once Agaın: The Gentile Mıssıon ın Luke-Acts 99—109) sucht ach Ant-
WOrten auf Wwel Fragen: Wıe 1sSt der Begınn der Heıidenmission iın der Apg theologisc.verstehen? nd Warum wiıird der Abweısung des Evangelıums durch (sehr viele) Ju-den iın der Apg überaus große Aufmerksamkeit zugewandt? Jürgen Roloff, Konflikte
und Konfliktlösungen ach der Apostelgeschichtea verdeutlicht aufschlu{fß-
reich anhand dieser Frageperspektive die Darstellungskonzeption des Lukas ON$S
Weıser, „Reıich Gottes“ ın der ApostelgeschichteCzeıgt, da{ß War nıcht ach
der Häufigkeit des Vorkommens, ;ohl ber dem Gesichtspunkt der Rompositori-schen Zuordnung „Reich Gottes“ sıch als wichtiger Leitbegriffder Iukanıschen Miss1ions-
theologie und kirchlicher Verkündigung erweIlst. Jacob Kremer, „Diıeser 1St der Sohn
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Gottes” Apg 2205 Bibeltheologische Erwägungen ZuUur Bedeutung VO ‚Sohn Gottes‘
1m lukanıschen Doppelwerki Ulrich Busse, [)as „Evangelıum” des Lukas Dıi1e
Funktıion der Vorgeschichte 1mM Ilukanıschen Doppelwerkibetont dıe theolo-
gische Dımension und dıe Pragmatık der ‚Kıindheitsgeschichte“: Sıe soll den Leser auf
die bedeutsamen Ereignisse einstımmen, die ‚sıch uns erfüllt haben‘, und seıne
Hör- bzw. Leseerwartung 1DL1SCI erweıtern; S1€e enthält das theologische Programm
des Autors In eiınem dazu passenden erzählerischen Gewand. Howard Marshall, The 1
terpretation of the Magnıifıcat: Luke 46—55 (18E hätte durch Konsultatıon VO

Norbert Lohfink, „Lobgesänge der Armen. Studıen ZUuU Magnıiıfıkat, den Hodajot VO

Qumran un: einıgen spaten Psalmen (SBS 143)”, Stuttgart 1990, beı seinem Test eıner
befreiungstheologischen Deutung des Magnificat och gewınnen können. Josef Ernst,
Der Spruch VO den „ftrommen” Sündern un: den „ftrommen“” Gerechten (Lk LZ9
Geschichte der Deutung eınes umstrıttenen Logıons- Gottfried Schille,
Grundzüge des Gebetes ach Lukasx Rudolf Schnackenburg, S, 31—55
Eıne Studıie Z Ilukanıschen Redaktion und TheologıeAwelst die n D
einer Tradıtion un: 5 Iukanıscher Redaktion un zeıgt die Bedeutung dıeser
Kleinkomposıtion 1m Reisebericht. Frans Neirynck, Luke 1 9 1—6 Lukan Composıtion
an SayıngEargumentiert umsıchtiger Beachtung der Forschungsdis-
kussıon dafür, da{ß 1 1ın vorgegeben WAar, 1 1—6 jedoch sıch lukanıscher Redak-
t1on (unter Autfnahme VO Z 1—6) verdankt. Jacques Dupont, Le riche publıcaım
Zachee est QuUSS1 tils d’Abraham |Luc 1 1—10| (265—276). Farle Ellis, AWas nde
der rde“ L Apg e -1St der Auffassung, dieser Ausdruck beziehe sıch nıcht
auf Rom, sondern sıgnalısıere Lukas’ Kenntnıis VO  — eıner geplanten paulinischen Miıs-
SION ın Spanıen Gebiet VO  — Gades/Caädız). Gegenüber früheren Außerungen zieht
Jetzt ıne Datıerung des lukanıschen Doppelwerks 1n der Mıtte der sechziger Jahre VO

erd Lüdemann, Das Judenedikt des Claudıus |Apg 18, 2|i begründet, Wes-

halb dıe Datıerung des TOSIUS 1INns Jahr nıcht hıistoriıschen Quellenwert hat, sondern
eher ine ‚Berechnung‘ 1m Blıck autf die Apg darstellt. Datum un Art des Judenedıikts
des Claudıus sınd VO den Berichten des ASSIUS Dio un des Sueton her bestim-
INEeEN Joseph Fıtzmyer S) „A certaın Sceva, Jew, chief priest” Cfs
ö Walter Schmithals, Apg 20,17—38 un das Problem eıner ‚Paulusquelle‘
imeınt, dıe Miıletrede in ihrer ursprüngliıchen Fassung stammMme VO Verfasser
der (vor verfaßten) Pastoralbriefe, Lukas habe tür die Abfassung des Paulus- Teıls
der Apg ‚Paulusakten‘ benutzt. Heıinz Schürmann, Zur Kompositionsgeschichte der Re-
denquelle. Beobachtungen der Ilukanıschen Q-Vorlage MM Hans-Jürgen V“on
der Minde, Geschichtliches Denken un: theologische Implikationen be1 Lukas un: 1n
den DamaskusschriftenS Claus Bussmann, Lukas Augustinus Gutierrez.
Dreı Antworten auf die Frage ach dem Verhältnis des Christentums Z Politik
S

Dıi1e Festschrift gewährt insgesamt eınen lehrreichen Eıinblick ın dıe Forschung un
Diskussion Z lukanıschen Doppelwerk. ENGEL

ESUS UN DAS JÜDISCHE (GESETZ. Hrsg. Ingo Broer. Stuttgart: Kohlhammer 1992
RDE
Der vorlıegende Sammelband geht auf das Sıegener Theologische Symposion 1mM

Oktober 1990 zurück un vereinıgt Beıträge. Im ersten Autsatz (Der grundsätzliche
der ungrundsätzlıche Unterschied. Anmerkungen AT gegenwärtigen Debatte das
Gesetzesverständnis Jesu; 5 behandelt f.- /aeger VOTL allem F 1323 (Von
Reinheıt un! Unreinheıt) und führt f 15 auf den historischen Jesus zurück. Nımmt
IMNa  —; dieses Logıonr „ergıbt sıch ür Jesu Verhältnis Zzu Gesetz, da{fß VO eıner
gebrochenen Torakontormuität kaum die ede seın kann, enn ach UusSWweIls dieses
Wortes bekämpft ‚War nıcht dıe Reinheitsbestimmungen, doch hält S1e (niıcht dıe
Reinheıt!) für unerheblich un: ignorlert S$1e  k S (30) Trummer (Zwischen (sesetz und
Freiheıit. Überlegungen eıner Antınomıie bei Jesus un Paulus; 7 befafßt siıch
mIit der Heılung der blutflüssiıgen Frau durch Jesus bwo  EeSsus sıch 1mM allgemeınen
A} dıe jüdischen Reinheitsvorschriften hält, äßt sıch doch VO der Blutflüssigen be-
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